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Wortgeschichten

Wo das gleiche Wort etwas anderes
besagt

Jeder Deutschsprechende kennt die Wörter

«Hand» oder «Land» oder «Sand»; aber
auch jeder Englischsprechende kennt
sie, weil sie im Englischen genau gleich
lauten und auch das gleiche bedeuten.
Das ist nicht erstaunlich, da ja Englisch
und Deutsch auf die gleichen Wurzeln
zurückgehen, beides germanische Sprachen

sind.
Auf «Hand» oder «Land» reimt sich unter
anderem «Band» oder «Brand», und auch
diese Wörter gibt es in beiden Sprachen.
Allerdings bedeuten sie hier etwas anderes

als dort. «Band» geht zwar im
Deutschen wie im Englischen auf etwas
Bindendes zurück; und im Deutschen denkt
man denn auch bei einem Band an
etwas, das bindet, oder an etwas, das
gebunden im Bücherschrank steht, im
Englischen jedoch an eine Verbindung wie
die von mehreren Musikern in einer
Gruppe. In dieser Bedeutung ist das Wort
dann auch aus dem Englischen wieder in
die deutsche Sprache übernommen worden,

als eine «Band», wie zum Beispiel
«Jazzband».
Und «Brand» ist in beiden Sprachen
etwas, das mit «brennen» zu tun hat; im
Deutschen jedoch ist «Brand» etwas, das
am Brennen ist, im Englischen dagegen
etwas, das gebrannt worden ist:
beispielsweise was einer Holzkiste
aufgebrannt wird als Markierung. Es ist dann
die Marke eines Markenartikels; und
wird bei der Marke etwas ganz Neues
gemacht, nennt man es «brand-new»,
was dann als «brandneu» wieder im
Deutschen auftaucht.
Das Wort «Gift» gibt es ebenfalls in beiden
Sprachen, ebenfalls mit ganz anderer
Bedeutung. Hier wie dort ist ein «Gift»
ursprünglich etwas, das gegeben wird; im
Englischen heute noch als Geschenk von
Mensch zu Mensch oder als Gabe Gottes

(«she is gifted» - «begabt»), im Deutschen
heute dagegen nurmehr als etwas, das
mit Totenkopf und gekreuzten Knochen
bezeichnet wird, weil jemand, der solche
<Gabe> bekommt, davon zu Tode kommen
könnte. Die ursprüngliche Bedeutung hat
sich im Deutschen nur noch in dem Wort
«Mitgift» erhalten.
Das gleiche Wort mit anderer Bedeutung
finden wir auch bei «Gang», das es so
gleichfalls im Englischen gibt. Hier wie
dort hat es mit «gehen» zu tun, im
Deutschen jedoch damit, wie oder wohin oder
auch worin man geht; und so ist ein
Korridor ein Gang. Wogegen man im Englischen

Leute, die miteinander gehen, als
«gang» bezeichnet, und zumeist bezieht
es sich auf fragwürdige Personen, die in
einer Gruppe vereint sind. In dieser
Bedeutung ist das Wort ins Deutsche
zurückgekehrt, einschliesslich der
Bezeichnung der Mitglieder einer Gang als
Gangster.
So gibt es im Deutschen und im Englischen

verwandte Wörter, die sich
auseinanderentwickelt haben und manchmal
als fremde Vettern dann wieder
zurückkehren. Es müssen nicht unbedingt
Substantive sein; das gleiche findet sich auch
bei Adjektiven oder einem Adverb wie
«fast». Ursprüngtich war das ein Verstär-
kungswort (im englischen «fast asleep»
noch lebendig, im Deutschen dialektal
etwa noch in «jemanden fest lieben»), das
sich im Englischen dann zu der Bedeutung

«schnell« zugespitzt, im Deutschen
zu «beinahe» abgeschwächt hat. Und
wenn heute das englische «fast» mit dem
Aufkommen der «fast food», was «schnelles

Essen» bedeutet, ins Deutsche
zurückkehrt, findet sich der fremde Vetter
ganz unverhofft und sicher unfreiwillig
als vollends einheimischer wieder,
bedenkt man nur, dass man solches Essen
mit einigem Recht ja auch als «beinahe»
ein Essen bezeichnen kann.

Klaus Mamptil

67


	Wortgeschichten

